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NADJA FLICKINGER
Perlmuttliebe
sie und er – kurz erzählt
Kurzgeschichten
Coverbild: Ángela Tröndle
Brosch., ca. 112 Seiten, € 20,00
ISBN: 978-3-99016-337-5
 

In Perlmuttliebe erzählt Nadja Flickinger in auto�ktionalen Kurz-

geschichten von Momenten, die sich ins Leben einschreiben. Ihre 

Geschichten sind bildhaft und machen innere Kon�ikte sichtbar. 

Sie handeln von Ängsten, Zweifeln, Verlusten, aber auch von Lö-

sungen, Entscheidungen und hoffnungsvollen Wendungen. Ihre 

Protagonisten – sie und er – sind namenlos und stehen für Men-

schen, die jeder von uns kennen könnte.

Mal sind es kleine Gesten – ein Handgriff, ein Blick –, die un-

erwartet Halt geben; mal Momente des Alleinseins, in denen 

Entscheidungen, Einsichten oder Hoffnung heranreifen. Angst, 

Trauer oder Isolation treffen auf Nähe, Treue und Versöhnung – 

immer wieder öffnen sich Räume, in denen Veränderungen mög-

lich werden.

Mit präziser Beobachtung und in poetischer Sprache blickt die 

Autorin punktgenau durch begrenzte Zeitfenster auf Ereignisse, 

die überraschen oder nachdenklich stimmen. 

Nadja Flickinger

wurde 1968 in Oberwart geboren. Sie studierte Psychologie an 

der Universität Wien sowie Gra�k und Design in Florenz. Nach 

mehreren Jahren als bildende Künstlerin mit Ausstellungen in 

Wien und im Burgenland absolvierte sie eine Weiterbildung zur 

Klinischen und Gesundheitspsychologin. Heute führt sie eine 

psychologische Praxis in Wien und Hochneukirchen/Niederöster-

reich und ist zugleich künstlerisch tätig.

2006 veröffentlichte sie ihr Kinderbuch Die Reise des kleinen 

Königs (b&m Verlag). 2024 stand ihr Text Inselleben auf der 

Shortlist des Kärntner Literaturpreises für Kurzgeschichten und 

erschien in der Anthologie Jetzt (Verlag Anton Pustet). Mit Nach 

oben erreichte sie das Finale des Wettbewerbs „wortReich“. Im 

selben Jahr wurde Herbststurm mit Frühlingsgelb in der Antho-

logie Prosamund (Kroggl-Verlag) veröffentlicht. 2025 erschienen 

mehrere ihrer Kurzgeschichten in der Anthologie Junge Literatur 

Burgenland, Band 9 (edition lex liszt 12), und im gleichen Jahr er-

reichte sie mit Bodenkontaktlos Platz 6 beim Wettbewerb „zeilen.

lauf“. Perlmuttliebe. sie und er – kurz erzählt ist ihre erste eigen-

ständige Buchveröffentlichung.

Instagram @nadja�ickinger

Prosa / Lyrik 2026
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STEFANIE FRANK
Immer wenn ich mit Jesus chille
Autobiografische Erzählung
Coverbild: Stefanie Frank
Brosch., ca. 184 Seiten, € 22,00
ISBN: 978-3-99016-320-7

„Nein, ihr dürft ihn nicht verhaften, er ist mein Schutzengel“, 

schreit Stefanie den Polizisten an. Ausgelöst von einem Erlebnis 

auf der Zugstrecke von Wien ins Burgenland beginnt eine Reise 

der jungen Frau bis an die Grenzen ihrer psychischen und phy-

sischen Belastbarkeit. Sie �üchtet in ein Asylheim, wo sie einige 

Zeit mit ihrem Freund, einem Rastafari, lebt. 

Stefanie Frank beschreibt in einem aberwitzigen Gedankenstrom 

die absurdesten Emp�ndungen der Seele während einer Psychose 

und berichtet dabei von Freundschaften, Liebe und Spiritualität.

Immer wenn ich mit Jesus chille ist eine ehrliche und tiefgehende 

autobiogra�sche Erzählung einer Künstlerin, die die Verwüstun-

gen der Seele durch Re�exion und philosophische Gedanken auf-

arbeitet. Keinesfalls soll dieses Werk eine Selbsthilfelektüre sein. 

Vielmehr lädt die Autorin die Leserinnen und Leser dazu ein, ge-

sellschaftliche Strukturen zu hinterfragen und zu transformieren. 

Ich weiß es, ich bin die Auserwählte und soll all das, was in der 

Welt schie�äuft, mit meiner Gedankenkraft verändern. Der Vogel 

da, er sagt es ja auch!

Aus: Immer wenn ich mit Jesus chille

Stefanie Frank

1989 geboren, ist gebürtige Burgenländerin. Sie lebt und arbeitet 

als bildende Künstlerin in Mönchhof. In ihrem Schaffen setzt sie 

sich mit Fragen der geistigen Gesundheit auseinander und übt 

Kritik an einer von Gleichgültigkeit und Pro�tstreben geprägten 

Gesellschaft. Bei Ausstellungen in Wien und im Burgenland fand 

sie vor interessiertem Publikum schnell Anerkennung. Sie möchte 

mit ihrer Kunst zum Nachdenken anregen und verschiedene Per-

spektiven aufzeigen. 

Immer wenn ich mit Jesus chille ist ihr erstes literarisches Werk. 

Prosa / Lyrik 2026
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SIEGMUND KLEINL
tot. lieben
Roman
Coverbilder: Wolfgang Horwath
3 Bände, brosch., in Kassette, 
gesamt ca. 1000 Seiten, € 49,50
ISBN: 978-3-99016-334-4

Wovon erzählt ein Buch, das „tot. lieben“ heißt? Vom Lieben 

und Sterben sind die Literaturen voll, doch geht die Liebe nicht 

dem Tod voraus? In diesem Roman kehrt Siegmund Kleinl nicht 

nur diese scheinbar festgefügte Abfolge um: Totes wird leben-

dig, Vergangenes gegenwärtig, die Trennlinien verschwimmen, 

auch zwischen Re�exion und Erlebnis. Parzival, der „reine Tor“ 

aus dem mittelalterlichen Epos, stellt sich immer wieder ein und 

seine entscheidenden Fragen folgen den Antworten; eine ent-

sprechende Tafelrunde tritt aus dem Szenario der burgenländi-

schen Heimatge�lde des Autors hervor. Seinen beru�ichen Weg 

und künstlerischen Werdegang – manchmal in Parallelführung, 

manchmal in Widerstreit – beleuchtet Siegmund Kleinl akribisch 

mit allen Abzweigungen und vielfältigen Verästelungen, was zu 

unzähligen Geschichten über Dorfkindheit, Familie und Freund-

schaft, Schicksal und Welterfahrung führt, verbunden durch die 

erzählerische Potenz eines Ichs, das sich seiner Existenz in einer 

zweifelträchtigen Welt vergewissert. 

Siegmund Kleinl

wurde 1956 in Schützen am Gebirge geboren. Studium der Ger-

manistik und Theologie in Wien. Professor am Gymnasium Wolf-

garten in Eisenstadt. Literat und Essayist. Veröffentlichungen in 

Anthologien, Literatur- und Kunstzeitschriften sowie im ORF.

Zu seinen Buchpublikationen zählen: DorfMale. Ein Umsinnen 

(1998), Eine Welt. MitTeilungen (2002), Male – poetische Tas-

tatouren. Gedichte (2003), Male – poetische Tastatouren mit 

Radierungen von Wolfgang Horwath (2003), Skripturen des 

Unbequemen. Der Künstler Wolfgang Horwath (2006), Ent-

scheidungsspiel. Ein Fußballdrama (2008, inszeniert in einer 

Film-Theaterinstallation von Peter Wagner), Haydns Sprache 

(Landespreis des Burgenlandes für Literatur 2008), Das große 

Schultheater (2010, inszeniert von Peter Wagner), Liszts Hände, 

Drama (2011), Schuljahre, Roman (2012), Der Ring des Ringens. 

Eine Dichtung in 21 Gedichten (2013), Europas heiliger Krieger, 

Drama (2016, inszeniert von Peter Wagner), Einfälle ins Leben. 

Störys (2016), 71 oder der Fluch der Primzahl (Hg. mit Peter 

Wagner), PropheZeit, Gedichte (2019), Das jüngste Land. Eine 

Burgenland-Trilogie sowie Frei gehen. Eine Exodus-Dichtung 

(2023). 

Prosa / Lyrik 2026
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ELISABETH LEXER
Bakunins Töchter
Roman
Coverbild: Renate Holpfer
Brosch., ca. 240 Seiten, € 26,00
ISBN: 978-3-99016-335-1
 

In den 1970er-Jahren war eine zusammengewürfelte Gruppe aus 

radikal Linken, Feministinnen, Hippies und Aussteigern angetre-

ten, um in den Arbeiterhäusern eines Gutshofs an der Grenze die 

ideale Gesellschaft vorzuleben. Die betagte Dora hat fast ihr gan-

zes Leben in der Kommune verbracht. Voll Ironie und Selbstkritik 

blickt sie zurück, erzählt von jugendlichem Enthusiasmus, Frauen-

feindlichkeit, Machtgier und Widerstand, aufkeimender Anarchie 

und dem Zerbrechen von Träumen.

Sechs Frauen haben durchgehalten. Als eine von ihnen, Hilli, stirbt, 

bleiben die anderen in enger Freundschaft verbunden – und im 

Schweigen über einen Vorfall, der das Ende ihres Dorfes hätte be-

deuten können.

Doch plötzlich tritt ein Störfall ein: Hillis von Selbstzweifeln ge-

plagte Schwiegertochter Carla nimmt im Dorf Quartier, um Dis-

tanz zu ihrem frustrierenden Ehefrau- und Mutterdasein zu gewin-

nen. Carla ist neugierig, sie stellt unangenehme Fragen. Zwischen 

Frauensolidarität und dem Drang, das Dorf und auch die eigene 

Haut zu retten, geraten die alten Frauen in ein Dilemma …

Vielleicht haben die Alten, die längst am Friedhof liegen, die Skan-

dalgeschichte weitergetragen. Kommunisten hätten damals den 

Hof besetzt, sich den Hof und die Baracken einfach genommen, 

so wie drüben […] Von Plünderungen, die bevorstünden, war ge-

�üstert worden, wie damals unter den Russen, als die Leute ihre 

Schmuckkassetten und Münzsammlungen zwischen den Rüben 

und Zwiebeln auf den Feldern vergraben hatten. Aus allen Ritzen 

hatten sie nach draußen geäugt wie Ratten, wenn sich eine von uns 

im Ort blicken ließ. Bei aller Neugierde hatten sie doch nichts wis-

sen wollen. Sie hatten lieber ihre eigenen Geschichten von Sodom 

und Gomorrha an der Grenze erfunden und insgeheim wohl ge-

hofft, dass wieder einer kommen würde, der da draußen für Zucht 

und Ordnung sorgte. Aus: Bakunins Töchter

Elisabeth Lexer

1965 in Wolfsberg/Kärnten geboren, ist Germanistin und als 

freie Lektorin tätig. Sie lebt seit 2018 im Südburgenland. Für 

ihre Arbeit erhielt sie diverse Stipendien, u. a. 2025 eine Förde-

rung der Burgenland-Stiftung Theodor-Kery. Nach drei Krimi-

nalsatiren in Kooperation mit Robert Boulanger (Plan B, Wild-

wochen, Maiandacht, Erstausgaben bei sisyphus; Neuau�age 

2020 bei medimont) erschien 2022 in der edition lex liszt 12 die 

Novelle Fluchttiere.   

Prosa / Lyrik 2026
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EVA SCHREIBER
Wenn es Nacktschnecken regnet
Kurzgeschichten
Coverbild: Manu Tober
Brosch., ca. 180 Seiten, 24,00
ISBN: 978-3-99016-336-8
 

In Eva Schreibers zweitem Kurzgeschichten-Band geht es um 

Kalamitäten und Grotesken des Online-Datings, Beziehungen 

werden geknüpft und aufgelöst, begleitet von mehr oder weni-

ger Drama. Da zeigen sich bereits kurz nach dem Einzug ins heiß 

ersehnte Eigenheim erste feine Risse im nachbarschaftlichen Ge-

�echt. Dort macht allerlei Getier den ambitionierten Junggärtnern 

das Leben schwer. Der Nacktschneckenregen wird zum Sinnbild 

für das Unkalkulierbare im Leben. Die Autorin verlässt mit ihren 

Figuren sicher geglaubten Boden. Das Unvorhersehbare zieht sich 

wie ein roter Faden durch die Geschichten, und es bleibt die Frage: 

Was nun?

Während die Taranteln in der Abenddämmerung kamen, krochen 

die Schnecken früh am Morgen, wenn das Gras noch nass war, 

aus ihren Löchern. Zu Hunderten. Zu Tausenden. Die Gärten 

waren bald mit Schleim überzogen, er glitzerte im Morgenlicht 

und trocknete während des Tages und ließ alles Lebendige unter 

einem feinen harten Häutchen erstarren.

Aus der Kurzgeschichte: Wenn es Nacktschnecken regnet

Eva Schreiber

wurde 1962 geboren und wuchs in Mannersdorf am Leithagebirge 

in Niederösterreich auf. Nach dem Studium der Publizistik und 

Politikwissenschaft arbeitete sie als Pressereferentin und Konsu-

mentenschützerin in den Arbeiterkammern Niederösterreich und 

Burgenland. Seit 2003 lebt Eva Schreiber in Winden am See im 

Burgenland, seit 2018 ist sie freie Autorin. 

Erste Veröffentlichungen waren 2017 Nobody saw me writing 

this über die Künstlerin Fria Elfen (ORF Burgenland) sowie die 

Kurzgeschichte Leermeldung (Shortlist Ö1-Literaturwettbewerb 

2017). Mit Trude und Amalie gewann sie 2019 den Literaturpreis 

der Energie Burgenland. Für die Lockdown-Miniaturen erhielt 

sie 2021 ein Arbeitsstipendium des Landes Burgenland. Ihr erstes 

Buch Eine Ahnung vom Ende des Glücks, edition lex liszt 12, 

wurde 2022 mit dem Preis der Burgenland-Stiftung Theodor Kery 

ausgezeichnet. Eva Schreiber veröffentlicht Beiträge in Zeitschrif-

ten und Anthologien und ist Mitglied der Grazer Autorinnen 

Autorenversammlung.

Prosa / Lyrik 2026

Eva Schreiber
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TRAUDE VERAN
Mein Burgenland
Eine poetische Vermessung
Gedichte
Coverbild: Traude Veran
Brosch., ca. 128 Seiten, € 22,00
ISBN: 978-3-99016-338-2
 

Mein Burgenland. Eine poetische Vermessung öffnet einen per-

sönlichen Blick auf das „stille Land“, wie Traude Veran einmal 

die (süd)burgenländische Landschaft beschrieb.

Mit liebevoller Aufmerksamkeit wendet sie sich Land und Men-

schen, Arbeit und Alltag, Sprache und Geschichte zu – als eine, 

die gegangen ist und doch geblieben. In klarer und achtsamer 

Sprache vermisst sie eine Welt, die sie kennt, und zugleich eine, 

die verschwindet. Ihre Gedichte bewahren Momente von Stille 

und Zuwendung, kleine Beobachtungen aus dem alltäglichen Le-

ben, Gesten und Erinnerungen. Sie zeigen, dass auch in �üchtigen 

Momenten etwas Gültiges, Bleibendes liegen kann.

Nur früh am Morgen / wenn ich in der Küche sitz / und ist noch 

keiner / der was will von mir / dann weiß ich / dass du tot bist //

Ich sitz / und rühr und rühr in meinem Tee / und du bist tot

Aus: Mein Burgenland

Traude Veran

(Dr. Gertraud Schleichert), 1934 in Wien geboren, ist studierte 

Sozialarbeiterin und Kinderpsychologin. Nach beru�ichen Jah-

ren in mehreren Bundesländern und in Deutschland arbeitete 

sie als Schulpsychologin im südlichen Burgenland, wo sie den 

Schwerpunkt auf die Inklusion von behinderten Kindern und die 

Lehrer:innenfortbildung setzte. Sie verfasste eine Reihe von Ar-

tikeln, Skripten und Büchern zu pädagogischen Themen.

Seit ihrer Kindheit schreibt sie aber auch Gedichte und kurze

Prosatexte, die sie erst im Ruhestand veröffentlichte. Charakte-

ristisch für ihr Schreiben sind die Konzentration auf das Wesent-

liche, die Kürze der Form und ein genauer, zugleich empathischer 

Blick. Diese Haltung führte sie zum Haiku und verwandten poe-

tischen Formen.

Sie hat inzwischen mehr als dreißig Bücher veröffentlicht, zu-

letzt: Bashōs kleiner Freund, Gedanken und Haiku zum Frosch-

gedicht (2021), Haiku schreiben. Ein Weg, der nie endet, Essays 

und Haiku (2023) und Windböen und Schattenkühle, Haiga und 

Tan-Renga (mit Claudia Brefeld, 2024). Alle: Rotkiefer Verlag, 

Berlin. In der edition lex liszt 12 erschien 2019 das Hörbuch Ich 

rede in den Zungen der Sprachlosen, hrsg. von Eva Hillinger.

Traude Veran lebt heute in einem Wiener P�egeheim.

Prosa / Lyrik 2026

Traude Veran
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THOMAS HOFER
Shit, Oida!
Erlebtes und Erlittenes aus den 80ern
Sprecher: Thomas Hofer
Coverbild: Daniel Rojatz
Hörbuch/mp3-CD, ca. 3 h, € 19,90
ISBN: 978-3-99016-329-0 

Thomas Hofers hinreißende Hommage an das Leben im Burgen-

land der 1980er Jahre gibt es jetzt auch als Hörbuch. Shit, Oida! 

Erlebtes und Erlittenes aus den 80ern, gesprochen vom Autor 

höchstpersönlich, der den 31 Kurzgeschichten der zweiten Au�age 

lässiges Leben einhaucht. Was der Autor seinem Buch voraus hat: 

Er war dabei – er hat die 80er hautnah erlebt, hat Espandrillos 

als Hausschuhe getragen, hat sich an Waschbetonplatten die Fin-

ger blutig gekletzelt und wurde von den mit Wurstkeilen befüllten 

Salzstangerln eines Schulbuffets ins Koma befördert. Er – nicht 

sein Buch, das letzten Endes doch nur ein Gegenstand ist.

Wer in seinem ganzen Leben nicht von einem lässig aus dem Fuß-

gelenk abgefeuerten Espandrillo getroffen worden ist, hat die 80er- 

und frühen 90er-Jahre nicht erlebt.

Aus: Espandrillos

Thomas Hofer

1978 in Eisenstadt geboren, aufgewachsen in Mattersburg und 

Walbersdorf. Studium Germanistik, Geschichte und Keltologie 

an der Universität Wien. Abschlussarbeit über den Welschen Gast 

des Thomasin von Zerklaere und das frühmittelalterliche Audacht 

Morainn. Zahlreiche Studienaufenthalte in der Gaeltacht (Conne-

mara, Irland) und Studium des Irisch-Gälischen. Ab 2012 als Wer-

betexter und Konzeptionist, seit 2025 in der Öffentlichkeitsarbeit 

tätig. 

In der edition lex liszt 12 erschienen Kurzgeschichten in der An-

thologie Junge Literatur Burgenland, Band 6, 2022 und die Bücher 

Shit, Oida! Erlebtes und Erlittenes aus den 80ern, 2023 sowie 

Fuck, Oida! Erstrebtes und Erstrittenes aus den 90ern, 2024. Beide 

gibt es in bereits zweiter, erweiterter Au�age. Publikumspreis beim 

ORF-Burgenland Literaturwettbewerb Textfunken, 2023, Burgen-

ländischer Buchpreis 3x7, 2024.

Thomas Hofer
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HERBERT BRETTL
Das Lager Lackenbach
Geb., Abb., ca. 300 Seiten, € 35,00.
ISBN: 978-3-99016-319-1

Am 23. November 1940 wurde im burgenländischen Lackenbach 

das größte Roma-Zwangsarbeitslager im Deutschen Reich einge-

richtet. In den Stallungen eines ehemaligen Meierhofes wurden 

Roma und Sinti interniert, um einerseits Orte „zigeunerfrei“ zu 

machen und zum anderen arbeitsfähige Häftlinge als Zwangs-

arbeiter auszubeuten. Das Lager war auch Ausgangspunkt für 

Deportationen in Konzentrations- und Vernichtungslager und 

somit Teil der nationalsozialistischen Völkermordstrategie. Die 

Befreiung durch sowjetische Truppen erfolgte Ende März 1945. 

Das Lager Lackenbach wurde lange nicht als Konzentrationslager 

bewertet, wodurch die dort Gefangenen vielfach keine Anerken-

nung als Opfer des NS-Regimes erhielten.

Das profunde Werk basiert auf umfassenden Recherchen in öster-

reichischen, deutschen und polnischen Archiven und Bibliotheken 

und erschließt zudem neue Primärquellen. Ein besonderer Fokus 

liegt auf der Wahrnehmung des Lagers in der Zivilgesellschaft und 

bei den Behörden sowie auf dem Nutzen der Zwangsarbeit für die 

regionale Wirtschaft. Die Verantwortung der Lagerleitung und 

der Wachmannschaft wird untersucht, ebenso wie die lange be-

stehende Diskriminierung von Roma und Sinti. Zudem wird die 

Ablehnung von Opferfürsorgeanträgen nach 1945 beleuchtet, um 

zu zeigen, wie rassistische Vorurteile und Stereotype die Nach-

kriegszeit prägten. Die Entwicklung der Erinnerungs- und Ge-

denkkultur wird ebenfalls analysiert.

Herbert Brettl

ist Lehrbeauftragter an der Pädagogischen Hochschule Burgen-

land, Netzwerkkoordinator von erinnern.at, Burgenland, Projekt-

leiter der „Initiative Erinnern Frauenkirchen“, Herausgeber der 

Buchreihe „Burgenländische Lebensgeschichten“ und Kurator 

einer Reihe von zeithistorischen Ausstellungen. Er hat zahlreiche 

wissenschaftliche Beiträge und Bücher zur burgenländisch-westun-

garischen Zeitgeschichte geschrieben, u. a. Die jüdische Gemeinde 

von Frauenkirchen (2003/2016), Nationalsozialismus im Burgen-

land. Opfer. Täter. Gegner (2012), „Einfach weg! Verschwundene 

Romasiedlungen im Burgenland (2020, mit Gerhard Baumgartner), 

Sichtbar Machen. Erinnerungslandschaft – Orte und Zeichen des 

Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus im Burgenland 

(2023), wofür er 2024 mit dem Fred-Sinowatz-Wissenschaftspreis 

ausgezeichnet wurde. 

www.brettl.at
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HANS PANNER (HG.)
Adolf „Adi“ Zotter
„In Kukmirn war ich 
acht Jahre lang Halterbub“
Burgenländische Lebensgeschichten, Band 13 
Herausgeber der Reihe: Herbert Brettl 
Brosch., Abb., ca. 112 Seiten, € 18,00 
ISBN: 978-3-99016-280-4

Adolf „Adi“ Zotter wurde 1938 in Kukmirn als viertes Kind einer 

kinderreichen Familie geboren. Erst 1933 waren seine Eltern mit 

zwei Kindern bettelarm aus Argentinien zurückgekehrt, wohin sie 

aufgrund der wirtschaftlichen Situation 1927 ausgewandert wa-

ren. Seine Kindheit verbrachte Adi bei zahlreichen Verwandten 

und Bauernfamilien als Halterbub. Nach der Volks- und Haupt-

schule besuchte er die Bundesgewerbeschule in Mödling. Da die 

Heimkosten hoch waren und von seinen Eltern nicht die notwen-

dige Summe aufgebracht werden konnte, arbeitete der Jugendliche 

nebenbei als Gärtner, Heizer, Hilfsaufseher und Helfer im Heim 

der Bundesgewerbeschule. Nach dem Abschluss zog es Adi in die 

Schweiz, wo er bis zu seinem Tod am 29. Mai 2021 arbeitete und 

lebte. Mit seiner Frau Marianne und den Kindern besuchte er im-

mer wieder das Dorf seiner Kindheit. Unzählige Schilderungen aus 

der Kindheit, Geschichten und Aufzeichnungen zu seiner Schweizer 

Familie, Briefe an Freunde, Kinder und Politiker geben Einblick 

in das engagierte Leben eines ehemaligen Burgenländers. Sein kri-

tischer Blick auf soziale Ungerechtigkeit, sein Zorn, wenn er er-

kennen musste, dass Menschen durch „Rasse“ oder „Herkunft“ 

benachteiligt wurden, zeigen uns einen Menschen, der ungeach-

tet privater Herausforderungen, Schwächen und Selbstzweifel ein 

komplexes Dasein als großer Humanist und Philanthrop geführt hat.

Hans Panner

wurde 1955 geboren, er lebt in Kukmirn, Burgenland. Nach tech-

nischer Lehre und beru�icher Tätigkeit folgte das Studium Dra-

maturgie und Produktion an der Filmakademie Wien. Danach 

arbeitete er als freier Filmschaffender für zahlreiche Image- und 

Dokumentar�lme und Fernsehshows, zuletzt 15 Jahre als Produk-

tionsleiter für Fernsehwerbung.

Herbert Brettl

ist Lehrbeauftragter an der Pädagogischen Hochschule Burgenland, 

Projektleiter der „Initiative Erinnern Frauenkirchen“ und Kurator 

zeithistorischer Ausstellungen. Er schrieb zahlreiche wissenschaft-

liche Beiträge und Bücher zur burgenländisch-westungarischen 

Zeitgeschichte, zuletzt Sichtbar – Machen. Erinnerungslandschaft – 

Orte und Zeichen des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozi-

alismus im Burgenland (2023), wofür er 2024 mit dem Fred-Sino-

watz-Wissenschaftspreis ausgezeichnet wurde. www.brettl.at
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KLAUS-JÜRGEN BAUER
Aus meinem Ladenschrank
Das grafische Werk 1985–2025
Coverbild: Klaus-Jürgen Bauer
Fertiggestellt von Dorothea Bauer-Lendl,
Maximilian Bauer und Ferdinand Bauer
Brosch., Abb., ca. 300 Seiten, € 32,00
ISBN: 978-3-99016-321-4

„So gut wie alle Zeichnungen und Aquarelle, die in diesem Buch 

versammelt sind, hat niemals jemand gesehen. Wenn eine Zeichnung 

fertig war, dann wanderte sie in einen geräumigen Ladenschrank 

– von mir als das Massengrab bezeichnet – und verschwand fort-

an mit wenigen Ausnahmen in der Dunkelheit. Dennoch waren es 

sichtbar gewordene Ergebnisse meiner zeichnerischen Auseinander-

setzung mit der Welt.“

So beschrieb der 2025 verstorbene Architekt, Autor und Künstler 

Klaus-Jürgen Bauer diese Arbeiten, die er als besonders nah an sei-

ner Person empfand. „Gerade die Zeichnung, das Aquarell mit seiner 

unmittelbaren Verbindung zur Seele, drückt mich in gewisser Weise 

präziser aus als etwa ein Bauwerk.“

Bauer re�ektierte nicht nur die Entstehung seiner Arbeiten, sondern 

auch ihre Verortung im kunsttheoretischen Raum. „Bilder sind Argu-

mente“, sagte er und verwies auf Stimmen wie Ralph W. Emerson und 

Jorge Luis Borges. Emerson meinte, dass Argumente – oder eben Bilder 

– niemanden überzeugen würden, und Borges, dass sie deshalb nicht 

überzeugen, weil sie als Argumente präsentiert werden. „Wir würden 

sie betrachten, vergleichen, hin und her wenden und uns schließlich 

vielleicht gegen sie entscheiden: oder auch nicht. Wahrscheinlich ist 

genau das die Rolle von Bildern bei Ausstellungen und in Büchern.“

Aus meinem Ladenschrank gibt erstmals Einblick in einen kaum be-

kannten Teil seines künstlerischen Schaffens.

Klaus-Jürgen Bauer

(1963–2025) wurde in Wien geboren. Architekturstudium an der 

Hochschule für angewandte Kunst Wien (Meisterklasse Holz- 

bauer) und Bauhaus-Universität Weimar (Diplom 1993). Anschlie-

ßend Assistent im Bereich Architekturtheorie, 1997 Promotion. 

Ab 1998 führte er ein Architekturbüro in Eisenstadt und war im 

Architektur Raumburgenland tätig. Gastvorträge und Lehraufträge

(u. a. TU Wien, NDU St. Pölten), Mitglied in Fach- und Gestal-

tungsbeiräten (BIG Art, Parlamentsenquete Baukultur), Bau-

sachverständiger. Kolumnist (Falter, Die Presse), Instagram-Blog 

@der_fassadenleser, Juror und Ausstellungskurator.

Unter seinen zahlreichen Büchern erschienen in der edition lex 

liszt 12 Pannonien. Archipel. Theorie der Provinz (2007) und 

Entdämmt euch! (2015). Architekturpreis des Landes Burgenland 

2010. www.klausjuergenbauer.at
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eu-art-network (Hg.) 
Cahier d’art
25. Kunstsymposium des eu-art-network
„KUNST! … WOZU?“
Foto: Hans Wetzelsdorfer
Geheftet, Abb., ca. 68 Seiten, € 10,00
ISBN: 978-3-99016-339-9

Zum 25-jährigen Bestehen warf das eu-art-network einen Blick 

zurück. Über 300 internationale Künstlerinnen und Künstler, Aus-

stellungen im In- und Ausland sowie umfangreiche Dokumentati-

onen bezeugen das gesellschaftspolitische Engagement dieses eu-

ropäischen Kunstprojekts. Das Jubiläum wurde zum Anlass, das 

Fundament künstlerischen Schaffens zu befragen: Welche De�ni-

tion ist der Kunst heute noch zuträglich? Wie frei ist sie tatsächlich 

– oder ist sie längst Teil eines Ge�echts aus Macht, Beziehungen, 

Geldgebenden und Mäzenatentum – also abhängig?

Der künstlerische Leiter Wolfgang A. Horwath stellte in Anlehnung 

an Joseph Beuys’ Gleichungen „Kunst = Kapital“ und „Kunst = 

Mensch = Kreativität = Freiheit“ die Frage, ob diese Ideen in einer 

kapitalistisch orientierten Gegenwart noch Bestand haben. Wird 

„Kapital“ zur Währung eines überspannten Kunstmarkts – oder 

bleibt Kunst, im ursprünglichen Sinn, ein „wertvolles Gut“? Und 

droht ihr nicht, wo Algorithmen schöpferische Prozesse ersetzen, 

der Verlust des eigenen Impulses – eine „kreative Impotenz“, wie 

Horwath schreibt: „Kunst aus der Dose“, massenhaft, schnell und 

billig generiert?

Das Symposium im Künstlerdorf in Neumarkt an der Raab wid-

mete sich der Zeichnung als unmittelbarster Form künstlerischen 

Ausdrucks. „In der Kunst“, so der Kunsthistoriker Uwe M. 

Schneede, „ist die Zeichnung immer wieder am Anfang ganz sie 

selbst, am weitesten entfernt von der Gefahr der Ausbeutung.“

Das Cahier d’art 2025 dokumentiert die Ergebnisse dieser Arbeit 

und re�ektiert ein Vierteljahrhundert europäischer Kunstbegeg-

nung – ein Plädoyer für die Kraft der Kunst, zu fragen, zu zweifeln, 

zu stören. Die Jubiläumsausstellung im Schloss Tabor begleitete das 

Symposium und zeigte Rückblicke auf 25 Jahre eu-art-network.

Teilnehmende Künstlerinnen und Künstler:

Gerhard Altmann (AT), Peter Assmann (AT), Najet Dhabi (TN), 

Weaam Ahmed El Masry (EG), Elisabeth Frei (IT), Bianka Gonda 

(SE), Jarek Grulkowski (PL), Renate Holpfer (AT), Wolfgang A. 

Horwath (AT), Markus Anton Huber (AT), Heinz Janisch (AT), 

Klaus Ludwig Kerstinger (AT), Siegmund Kleinl (AT), Leopold 

Kogler (AT), Eveline Lehner (AT), Elisabeth Lexer (AT), Milan

Lukáč (SK), Eva Möseneder (AT), Katharina Moser (AT), Xenia

Ostrovskaya (RU), Irena Romih (SI), Laura Schlemmer (HU), 

Gudrun Schüler (DE), Linda Schwarz (DE), Hans Wetzelsdorfer (AT).

www.eu-art-network.eu

Kunstbuch 2026
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KLAUS LUDWIG KERSTINGER
Vater mit FarbÀecken 
EIN Strich – ZWEI Welten
Otac s pockami od farbe 
JEDAN potez – DVA sviti
Autobiografisches Künstlerbuch
Übersetzung/Hrvatski prevod: Joško Vlasich
Coverbild: Klaus Ludwig Kerstinger
Deutsch | Kroatisch 
Brosch., Abb., ca. 152 Seiten, € 29,00
ISBN: 978-3-99016-323-8

In diesem Werk gewährt Klaus Ludwig Kerstinger einen persönli-

chen Einblick in sein Leben als Künstler, Vater und Mensch. Der 

Geruch von Terpentin, der Kampf mit der eigenen Gefühlswelt 

und die Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen und persön-

lichen Themen bilden das emotionale Fundament der Erzählung. 

Eines der zentralen Motive ist ein Bild, das in den frühen Mor-

genstunden nach einer schla�osen Nacht im Atelier entstanden 

ist – roh und eindringlich. Mach die oči auf! – schreit es grell über 

das Bild. Es spiegelt den Versuch, die Welt zu begreifen.

Gleichzeitig erzählt das Buch von seiner Vaterrolle: ein Künstler 

in Karenz, der sich plötzlich in einer WhatsApp-Gruppe namens 

„Yummy Mummies & Daddy“ wieder�ndet – als einziger Mann 

unter jungen Müttern. Zwischen Spielplatztreffen, Windelwechseln 

und Ausstellungsbesuchen entsteht das Porträt eines Mannes, der 

sich neu er�ndet und diese Zeit ins Jetzt herbeiruft. 

Die Wechsel zwischen Atelier und Familienalltag machen das 

Buch zu einem feinfühligen Zeugnis über das Spannungsfeld von 

Kreativität, Verantwortung und Selbst�ndung.

Ergänzt wird die Erzählung durch Liedtexte, die wie poetische 

Momentaufnahmen wirken – und die emotionale Tiefe der Ge-

schichte auf musikalische Weise erweitern.

Klaus Ludwig Kerstinger

wurde 1976 in Eisenstadt geboren. Er erhielt seine künstlerische 

Ausbildung an der Kunstakademie bei Friedensreich Hundert-

wasser und Hubert Schmalix. Der gebürtige Burgenlandkroate 

lebt und arbeitet im Burgenland und in Oberösterreich. 

Klaus Ludwig Kerstinger ist mit seinen ausdrucksstarken Werken 

österreichweit auf Ausstellungen präsent, international führten 

ihn seine Wege bislang nach Deutschland, Italien, Serbien und in 

die Slowakei. 

www.kerstinger.com
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FARBFLECKEN
EIN Strich – ZWEI Welten
OTAC S POCKAMI OD FARBE …
JEDAN potez – DVA sviti

KLAUS LUDWIG KERSTINGER
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